
Bis Ende April: Auswertung
der Aktion Unternehmen auf
dem Prüfstand – Thema Lei-
stungsbewertung

19. April: zweite Tarifver-
handlung

26. April: Tarifkommission
diskutiert über das weitere
Vorgehen

Die Arbeitgeber lehnen ei-
nen tariflichen Anspruch
auf Qualifizierung ab

Fortsetzung der Tarifver-
handlungen am 19. April

Seite 2: Erste Ergebnisse
aus der Aktion Unternehmen
auf dem Prüfstand zum The-
ma Leistungsbemessung

Arbeitgeber wollen auch künftig alleine entscheiden

Forderungen zu Beteiligung

und Qualifizierung abgelehnt!
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Qualifizierung ja – ta-
rifliche Ansprüche
nein. Das meinten

die  Arbeitgeber zu unse-
ren Forderungen nach ei-
nem Anspruch auf Qualifi-
zierung und zur Reklama-
tion der Leistungsbedin-
gungen. IG Metall-Be-
zirksleiter Berthold Huber
bestand in der ersten Ta-
rifverhandlung am 3. April
auf der Forderung nach ei-
nem tariflichen Anspruch.

Warum? Seit 1988 gibt es
bereits eine tarifliche Verein-
barung darüber, dass die Ar-
beitgeber jährlich den Quali-
fizierungsbedarf zu ermit-
teln haben – der § 3 des
Lohn- und Gehaltsrahmens
I. Aber nur in ganz wenigen
Betrieben geschah etwas. 
Die Erfahrung zeigt: Nur
wenn die Beschäftigten
wirksame tarifliche Rechte
haben, können sie sie auch
umsetzen.

Südwestmetall-Chef Otmar
Zwiebelhofer meinte, ein ta-
rifliches Recht auf Qualifizie-
rung wäre eine ”Überregle-
mentierung”.

Überreglementierung?
Stattdessen wollen die Ar-
beitgeber lieber ”Angebote”
machen und das gemein-
sam mit der IG Metall. Dem
widersprechen eindeutig
unsere Umfragen in den Be-
trieben. Berthold Huber hielt
sie den Arbeitgebern entge-
gen: Die überwiegende
Mehrheit von
Facharbeiter/inne/n und
Un- und Angelernten sieht
sich bei den Qualifizierungs-
chancen benachteiligt.
Berthold Huber: ”Ein jährli-
ches Qualifizierungsge-
spräch für die Beschäftigten

ist keinesfalls eine Überre-
glementierung.”

Zukunftsfrage
Die Frage der Qualifizierung
ist eine Zukunftsfrage der
Metallindustrie, meinte un-
ser Bezirksleiter. Der derzei-
tige Fachkräftemangel, so
Huber, sei die Rache für den
Abbau der Ausbildungsstel-
len in den 90er Jahren,
hausgemacht von den Ar-
beitgebern selbst.
”Eine moderne Arbeitswelt
im 21. Jahrhundert setzt
dringend die Beteiligung der
Beschäftigten voraus”, sag-
te Huber. Das gilt nicht nur
für die Qualifizierung, son-
dern auch für die Leistung,
die den Beschäfigten abge-
fordert wird. Auch bei den
Leistungsbedingungen und

beim Schutz von Einsatzein-
geschränkten lehnten es die
Arbeitgeber ab, auf die For-
derungen der IG Metall ein-
zugehen.

Die erste

Verhandlung

am 3. April
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Südwestmetall-Chef Otmar
Zwiebelhofer am 6. März ge-
genüber der Presse zu unseren
Forderungen:
Zum Thema Qualifizierung: ”Die
IG Metall will den Unternehmen
Investitionen in die Mitarbeiter
vorschreiben – ohne Rücksicht
darauf, ob eine Weiterqualifizie-
rung im Unternehmen genutzt
werden kann. Solche ‘Zwangs-
investitionen’ sind verschleu-
dertes Geld für Arbeitgeber und
vergebene Mühe für Arbeitneh-
mer. Weiterbildung auf ‘Ver-
dacht’ veraltet, wird vergessen
und damit schnell zur Investiti-

onsruine ... Deshalb muss der
Arbeitgeber entscheiden kön-
nen, welchem Mitarbeiter er
wann welche Qualifikation an-
bietet.“ – ”Schon gar nicht kann
es Aufgabe der Unternehmen
sein, ihre Mitarbeiter für eine Ar-
beit in anderen Unternehmen zu
qualifizieren. Die Unternehmen
sind keine tarifliche Volkshoch-
schule.”
Thema Leistungsbemessung:
”Ein solches Mitbestimmungs-
recht über die Fabrikplanung
zielt in das Herz unternehmerri-
scher Entscheidung und schei-
det damit für uns aus.”

Reaktionen der Arbeitgeber

Reutlingen: Probleme
mit der Gesundheit
durch Überforderung

Neckarsulm: Ständig
hoher Zeitdruck und
Leistungsverdichtung

Die IG Metall der Ver-
waltungsstelle Reut-
lingen/Tübingen hat in

ihrer Umfrage eine offen-
sichtliche Zunahme bei der
Leistungsüberforderung
festgestellt. Hier erste Ergeb-
nisse aus der Umfrage, an
der mehr als 2700 Beschäf-
tigte teilgenommen haben.
Die Frage lautete: Kennst du
die folgenden Anzeichen von
Überforderung? Fast alle An-
zeichen wurden von der Mehr-
heit bejaht.

● 51,2% Prozent bejahten die
Aussage: ”Kaum Zeit, mit den
Kollegen zu reden”.
● 63,4% haben ständig das
Gefühl, im Rückstand zu sein.
● 56,2% haben zunehmende
Überzeiten.
● 51,8 Prozent haben Schwie-
rigkeiten, Zeitguthaben und Ur-
laub abzubauen.
● 51,3% haben gesundheitli-
che Probleme durch die Arbeit.
● 43,3% haben Schwierigkei-
ten, ausreichend Pausen zu
machen.

Die Neckarsulmer IG
Metall fragte in 27
Betrieben nach der

Leistungspolitik und den
Gründen für Überforderung.
Ergebnis der Umfrage: Die
große Mehrheit gibt an,
dass der Leistungsdruck
stark zugenommen hat.

So macht sich der Druck etwa
dadurch bemerkbar, dass
Überstunden an der Tages-
ordnung sind. Die Klagen über
Leistungsverdichtung häufen
sich und es herrscht ständig
hoher Zeitdruck. Es gibt
Schwierigkeiten, Urlaub und
Freischichten zu nehmen.
Die Mehrheit der Betriebe fin-
det es zutreffend, dass durch
Veränderungen bei Technik
und Arbeitsorganisation sich
die Leistungsanforderungen
für die Beschäftigten zum Ne-
gativen verändert haben. Ein
Effekt der Rationalisierung.

Angestellte unter Druck
Ein eindeutiges Ergebnis ist
auch: Der Arbeitsdruck ist be-
sonders bei Angestellten ver-
breitet. Kein Wunder also,
dass fast alle befragten Be-
triebsräte der Meinung sind:
Die Tarifverträge geben uns zu
wenig Möglichkeiten, wir-
kungsvoll gegen Leistungsü-
berlastung vorgehen zu kön-
nen.

Überlastung ist teuer: die Grafik unten zeigt die enormen Kosten,
die durch arbeitsbedingte Erkrankungen entstehen
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